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Diesen und alle vorherigen Jahresberichte finden Sie auch als pdf.-Datei auf unserer Home-
page unter "Downloads": 

www.puckenhof.de 



 
 

3 
 

 

Inhalt 
 
Vorwort zum 10. Jahresbericht Seite  4 
Puckenhof im Jahr 2120 - 5 Jahre Kinder- und Jugendzirkus Puck im Puckenhof Seite  5 
Erweiterung und Gestaltung des Naturspielplatzes Seite  8 
Erweiterung der Jugendsozialarbeit an Schulen (JaS) Seite  9 
Gruppenalltag in der Gruppe Schloss Seite 10  
Unser Ägyptenprojekt in Stichpunkten Seite 12 
Neues vom Kinder- und Jugendparlament am „Puckenhof“ Seite 13 
Unser Kinder- und Jugendparlament – und so sehen wir das! Seite 14 
„Hast du eigentlich Angst ?“ Seite 15 
„Bremsen, du Vogel!“ Seite 17 
Sri Lanka – zum Kosten nahe Seite 18 
Das Jahr in der Villa Kunterbunt Seite 20 
Erlebnispädagogik an öffentlichen Schulen Seite 22 
Was wurde aus den Ergebnissen der „Zukunftswerkstatt“ am Puckenhof? Seite 24 
Ai Weiwei in München Seite 26 
Unsere Ferienfreizeit 2010 - Ruhsteinhaus Seite 27 
Besuch des Vormittagstrainings bei der SpVgg Greuther Fürth  Seite 28 
2. offizielle Puckenhof-Fußballweltmeisterschaft 2010 Seite 29 
Ausflug mit den Mittagsbetreuungskindern, Eschenau zur "Lillach", dem Kalktuftbach Seite 31 
Was ist die Mittagsbetreuung, Eschenau? Seite 31 
Unser Schullandheimaufenthalt in Vestenbergsgreuth Seite 32 
Unser Tag rund um den Apfel Seite 34 
Wissenfabrik-„Kinder entdecken Technik“ (KiTec) am Puckenhof Seite 35 
Das Coolnesstraining in der Klasse 8 Seite 36 
Projekttage im Puckenhof – „Lebenswelt im Wandel“ Seite 37 
2. Buckenhofer Adventsmarkt am 28.11.2010 Seite 38 
Die „Fußball-Drääner“ im Portrait Seite 40 
Einsatz im Puckenhof!!! Seite 41 
Impressum und Visitenkarte Seite 42 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 
 

4 
 

Vorwort zum 10. Jahresbericht 
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
ich freue mich, Ihnen auch für das Jahr 
2010  einen interessanten Jahresbericht mit 
Artikeln über neue Entwicklungen, Ereig-
nisse, Beschreibungen unseres Alltags und 
Ausblicke in die Zukunft präsentieren zu 
können. 
 
Das Jahr 2010 hat für den Puckenhof eine 
besondere Bedeutung, da wir in diesem 
Jahr das 160-jährige Bestehen unserer Ein-
richtung feiern konnten. Mit dem Wandel 
von der Gründung des Rettungshauses im 
Jahr 1850 bis zum modernen Jugendhilfe-
verbund im Jahr 2010 und besonders mit 
den Lebensbedingungen der Kinder und 
Jugendlichen in ihrer jeweiligen Epoche 
befassten sich deshalb auch unsere Kinder 
und Jugendlichen im Rahmen von Projekt-
tagen unter dem Motto: „Lebenswelt im 
Wandel“. 
 
Besonders zu erwähnen ist auch ein Wech-
sel in der Spitze des Trägervereins „Der 
Puckenhof“ e.V.. Der bisherige erste Vor-
sitzende des Vorstandes, Herr Günther 
Windisch ist zu Beginn des Jahre aus ge-
sundheitlichen Gründen zurückgetreten 
und Herr Dekan Huschke wurde in der 
Mitgliederversammlung im Juli zu seinem 
Nachfolger als erster Vorsitzender gewählt. 
Ich möchte an dieser Stelle  Herrn Win-
disch nochmals herzlich danken für sein 
ehrenamtliches Engagement für unseren 
Verein und die intensive Begleitung und 
Beratung. Herrn Dekan Huschke möchte 
ich danken für seine Bereitschaft zu einer 
Intensivierung seines Engagements für den 
Puckenhof. 
 
Im Frühjahr 2010 konnten dank der groß-
zügigen Spende von „Sternstunden“ e.V.  
des Bayerischen Rundfunks  die Arbeiten 
an unserem Naturspielplatz durchgeführt 
werden. Der neu gestaltete Spielplatz wur-
de im Rahmen unseres 160. Jahresfestes 
seiner Bestimmung übergeben. 
 

Eine schöne Bestätigung unserer Arbeit 
erfuhren wir durch die Erweiterung der 
Jugendsozialarbeit an Schulen. Im Sep-
tember begann Frau Igamber ihren Dienst 
an der Mittelschule in Herzogenaurach und 
Frau Neumann an der Hauptschule in 
Eckental unter Trägerschaft des Pucken-
hof. Auch in diesem Zusammenhang 
möchte ich mich für gute und intensive 
Kooperation mit allen beteiligten Stellen, 
insbesondere mit dem Amt für Kinder, 
Jugend und Familien des Landkreises Er-
langen-Höchstadt, der Stadt Herzogenau-
rach und dem Markt Eckental bedanken. 
 
Neben den in meinem Vorwort erwähnten 
Aktionen gab es noch eine Menge anderer 
bemerkenswerter Aktivitäten und Verände-
rungen, die sicher auch von großer Bedeu-
tung sind. Doch diesbezüglich empfehle 
ich die ausführliche Lektüre des Jahresbe-
richtes. 
 
Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr und hoffe auch wei-
terhin auf eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit. 
 
Buckenhof, den 1.12.2010 
Martin Leimert, Gesamtleiter 
 

 
 
 
 
 
 

Herr Dekan Husche, 1. Vorsitzender des Vereins, „Der Pu-
ckenhof“ e.V. und Herr Leimert, Gesamtleiter. 
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Puckenhof im Jahr 2120 
5 Jahre Kinder und Jugendzirkus Puck im Puckenhof 

 
 

 
…Der Weltraum unendliche Weiten. Wir 
befinden uns in einer fernen Zukunft. 
Dies sind die Abendteuer vom  Puckenhof.  
Gegründet im Jahr 1850 begann die Ret-
tungsanstalt ihre Mission zur Rettung von 
Knaben und armen Töchtern aufzunehmen.  
Über Generationen hinweg entwickelt sich 
das Rettungshaus zu einer modellhaften, 
neuzeitlichen Erziehungsanstalt. Ein um-
fassendes Angebot an Hilfen leitet  den 
Beginn des neuen Jahrtausends ein. 
Im Jahr 2120 startet  der interterrestische 
Puckenhof sein neues Raumschiff 
„PUCKENSTAR“. 
Die   „PUCKENSTAR“ ist viele Lichtjahre 
von der Erde entfernt, um fremde Kinder-
welten, unbekannte Jugendkulturen und 
neu Verwaltungen zu entdecken. 
Die „PUCKENSTAR“  dringt dabei in 
Galaxien vor die nie zuvor ein Mensch 
gesehen hat…  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Bühne erbebt,  das Scheinwerferlicht 
flammt auf und die Anspannung löst sich.  
Das Publikum kehrt ins Jahr 2010 zurück 
und die jungen Zirkuskünstler werden mit 
einem donnernden Applaus belohnt.  45 
Minuten Zirkustheater wurden anlässlich 
des 160. Jahresfestes des Puckenhofes auf-
geführt.  

 
Bis zur  Bühnenpräsentation war es für die 
Kinder und Jugendlichen aus der HPT und 
den Wohngruppen ein langer Weg. Wö-
chentlich trafen sich die angehenden Artis-
ten in zwei Zirkusgruppen um Zirkusküns-
te zu erlernen und im Themenkreis Zirkus 
zu spielen. 

Im September 2009 begann das 5. Jubilä-
umsjahr vom Zirkus Puck. Als neue Inno-
vation konnten erstmalig zwei Zirkusgrup-
pen ins Leben gerufen werden. Die neue 
„Fortgeschrittenengruppe“ lud alle Kinder 
und Jugendliche ein, welche bereits am 
Zirkusleben der vergangen Jahre teilge-
nommen hatten. 11 junge Bewegungs-
künstler konnten neben dem  Training von 
Äquilibristik (Gleichgewichtskunst), Luft-
artistik und Jonglage einen weiteren 
Schwerpunkt in Bühneninszenierung und 
Körpertheater  ausbilden. Nach anfängli-
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chen Erfolgserlebnissen wurde der artisti-
sche Weg schwieriger. Die Teilnehmer  
erlebten  die auftretenden Grenzen von 
Ausdauer- und Begeisterungsfähigkeit. Mit 
Darstellungsfreude und  zirkuspädagogi-
scher Begleitung konnte die Weiterent-
wicklung des roten Showfadens   fortge-
setzt werden. 

 
Für die 13 Zirkusdebütanten der „Starter-
gruppe“  standen gruppenfördernde Spiele 
und erlebnispädagogische Methoden im 
Vordergrund. Nach dem ersten Kennenler-
nen, bekamen die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, einen Teil der vielfältigen Zirkus-
disziplinen auszuprobieren: Akrobatik, 
Luftartistik am Trapez, Einrad, Laufkugel, 
Seil, Rola-Bola,  Seilspringen sowie Basis-
techniken des Jonglierens. 

 

Nach dem ersten Überblick den ersten 
zaghaften Versuchen konnten sich die 
Kinder und Jugendlichen für eine Nei-
gungsgruppe der Artistik entscheiden. Die-
se Kleingruppen  boten einen geeigneten 
Rahmen, um für den anstehenden Auftritt 
zu proben.  

Im Juni 2010 standen die Generalproben 
bevor. Beide Gruppen und alle einzelnen  
Artistikgruppen fügten sich zum ganzen 
Bühnenspektakel zusammen. Mit viel Im-
provisationstalent, einer neuen Lichtanlage 
und einer Nachtschicht konnte die 
PUCKENSTAR  zum Jahresfest ins Jahr 
2120 aufbrechen…  

 

Der Auftritt war der Höhepunkt des Zir-
kusjahres. Nach der feierlichen Übergaben 
von Urkunde und Clownsnase wurden die 
Nachwuchsartisten aus der Manege verab-
schiedet.  

 
Im September  2010 nahm der Zirkus Puck 
mit 25 Kindern aus HPT und Wohngrup-
pen das Zirkusspiel wieder auf. Für das 
neue Bühnenspektakel haben die Proben 
bereits begonnen… 

Für das Zirkusteam 

Sönke Jädicke 

Erzieher & Zirkuspädagoge 

Weitere Infos: 

www.Puckenhof.de/zirkus 

www.BAG-Zirkus.de 
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Erweiterung und Gestaltung des Naturspielplatzes 
 
 
Im Mai wurde der Kletterbereich unseres 
Naturspielplatzes umgestaltet und erwei-
tert. 

 

 
 
Bezüglich der Gestaltung des Kletterberei-
ches unterstützte und beriet uns Herr Nor-
bert Steininger, Fachberater für Natur-
Erlebnis-Räume. 

 

 
 
Bei den Arbeiten halfen die Kinder und 
MitarbeiterInnen des Puckenhof – wie 
auch fotografisch dokumentiert ist – fleißig 
mit. Besonders hervorzuheben ist das En-
gagement von Frau Wedel, ohne deren 
tatkräftige Unterstützung nicht nur als Er- 

zieherin sondern auch als ausgebildete 
Schreinerin der Bau unseres außergewöhn-
lich gelungenen Spielhauses nicht denkbar 
gewesen wäre, sowie unseren Hausmeis-
tern und Zivis. 
 

 
 
Die Arbeiten wurden zu ca. 70 % über eine 
Spende der Aktion, „Sternstunden“ finan-
ziert. Für die großzügige Spende möchten 
wir uns an dieser Stelle noch einmal herz-
lich bedanken. 
 

 
 
Abschließend möchte ich mich auch bei 
allen MitarbeiterInnen und Kindern/Ju-
gendlichen, die mit gebaut, geschaufelt, 
geschleppt und auch mit geplant und mit 
gedacht haben, herzlich bedanken. Es war 
wieder ein außergewöhnliches Projekt, das 
nicht nur im Hinblick auf das Ergebnis 
eine große Bedeutung hat. 

Wir wünschen unseren Kindern viel Spaß 
auf dem neu gestalteten Spielgelände. 
 

Martin Leimert 
Gesamtleiter
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Erweiterung der Jugendsozialarbeit an Schulen (JaS) 
 

Am 09.09.2010 fand im Amt für Kinder, Ju-
gend und Familie des Landkreises Erlangen-
Höchstadt das Auftakttreffen Jugendsozialar-
beit an Schulen für die Mittelschule in Herzo-
genaurach und die Hauptschule Eckental statt. 
 

Unter bewährter Trägerschaft des Puckenhof, 
dessen Leiter, Herr Leimert, gemeinsam mit 
dem fachlichen Leiter von JAS und Jugend-
sozialarbeiter an der Hauptschule Höchstadt, 
Herr Reither, zum Auftakttreffen die zukünf-
tigen Jugendsozialarbeiterinnen Frau Igamber 
(HS Herzogenaurach) und Frau Neumann (HS 
Eckental) vorstellten, startet nun diese be-
währte Form der Jugendsozialarbeit an 2 wei-
teren Schulen im Landkreis Erlangen-
Höchstadt. 

Möglich wird dies auf der Basis einer ge-
meinsamen Finanzierung durch den Freistaat 
Bayern, den Landkreis Erlangen-Höchstadt 
und die Stadt Herzogenaurach bzw. den 
Markt Eckental.  

Wie Herr Pröll, Leiter der HS Herzogenau-
rach überzeugend vorbrachte, sind die beiden 
Schulen auf die für sie noch ungewohnte 
Form der Zusammenarbeit bereits gut vorbe-
reitet und erwarten die Jugendsozialarbeite-
rinnen für die geplante Kooperation. Unter-
stützer finden sie dabei in den beiden Vertre-
ter/-innen Frau Böllet (für Markt Eckental) 
und Herr Höfler (für Stadt Herzogenaurach). 
An die positiven Erfahrungen aus Höchstadt 
anknüpfend werden die beiden Jugendsozial-
arbeiterinnen Gelegenheit haben für Hospita-
tionen in der HS Höchstadt und sich mit Un-
terstützung ihrer sogen. “Tandempartner” im 
Lehrerkollegium schnell ein Bild von der je-
weiligen Schulsituation machen können.  
Das Treffen im Amt für Kinder, Jugend und 
Familie bot zugleich noch die Möglichkeit, 
Kontakt zum Jugendhilfeplaner des Landkrei-
ses, Herrn Hladik und zu den Ansprechpart-
ner/-innen beim Allgemeinen Sozialdienst, 
hier vertreten durch Frau Döhler, zu knüpfen. 
Und so zeigten sich schließlich alle Anwe-
senden erfreut und zuversichtlich bezüglich 
der Erweiterung dieses für viele Schülerinnen 
und Schüler so wichtigen Aufgabenfeldes. 

Heike Krahmer 
Landratsamt Erlangen-Höchstadt 

- Amt für Kinder, Jugend und Familie

 

 

v.l.n.r.: Herr Höfler, Herr 
Leimert, Frau Igamber, Frau 
Böllet, Frasu Döhler, Frau 
Neumann, Herr Reither, 
Herr Pröll, Frau Krahmer 
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Gruppenalltag in der Gruppe Schloss, 
  

(Heilpädagogischen Tagesstätte) 
 

 
Wenn wir aus der Schule kommen, wird als 
erstes der Tisch gedeckt, dass, wenn alle da 
sind, gegessen werden kann.  
 

 
 

Bis zum Mittagessen, können wir uns in der 
Gruppe beschäftigen, mit tollen Spielen wie 
z.B. dem Kicker oder uns draußen austoben. 
 

 
 
Wenn um 13.00 Uhr alle da sind wird ge- 
meinsam gegessen und wir reden über das, 

was wir zu Hause oder in der Schule erlebt 
haben. 

 
 

Nachdem Essen haben wir bis 14.00 Uhr 
nochmal Zeit uns in der Gruppe oder draußen 
im Hof zu beschäftigen. Zwei Kinder erledi-
gen den Küchendienst. 
 

 
 

Um 14.00 Uhr beginnt unsere Hausaufgaben-
zeit. Nun haben wir bis ca. 15.00 Uhr Zeit mit 
der Hilfe unser Betreuer unsere Hausaufgaben 
zu erledigen. 
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Ab 15.00 Uhr dürfen wir wieder in der Grup-
pe spielen oder nach draußen gehen. Manch-
mal musizieren wir auch gemeinsam in der 
Gruppe. 
  

 
 
Wir haben auch einen Hartplatz und eine 
Wiese, auf der wir Fußball spielen dürfen! 
Freitags wird gruppenübergreifend Fußball-
training angeboren. Drei von uns sind dabei. 
 
 

 
 

Montag und Donnerstag haben einig aus un-
serer Gruppe Hasendienst. Das heißt, wir 
kümmern uns um unsere Puckenhof-
Meerschweinchen. Dazu gehört den Stall zu 
säubern, sie zu füttern   und lieb zu behan-
deln. 

 
 

Mittwochs haben wir unseren Unterneh-
mungstag. An diesem Tag besprechen wir 
mit unseren Betreuern wo wir gerne hinge-
hen möchten. Wir waren schon im 
Schwimmbad, Bowlen, im Wald, letztens auf 
einen Spielplatz und an anderen tollen Orten. 
 

 
 

Freitag ist unserer letzter Tag in der Woche. 
Heute hat jeder eine bestimmte Aufgabe in 
der Gruppe zu erfüllen. Dazu gehört z.B. den 
Boden staubsaugen, die Garderobe in Ord-
nung zu bringen, Müll entsorgen etc. Um 
16.00 Uhr, eine Stunde früher als an den an-
deren Tagen, bringen uns unsere Busse in das 
wohlverdiente Wochenende. 
 

Die Kinder der Gruppe Schloß: 
Brian, Eddy, Agon, Chima, Arthur, Rene, 

Thomas und Kai 
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Unser Ägyptenprojekt in Stich-
punkten 

 
� Nach den Herbstferien hatten wir in GSE 

das Thema Ägypten. 
� Wir lernten viel über das Alte Ägypten. 

Unter anderem sprachen wir über den Nil, 
die Pyramiden, die ägyptischen Götter und 
Tempel, über die Papierherstellung und das 
Leben nach dem Tod.  

 

 
 
� Vor Weihnachten machten Frau Gundalach 

und Frau Steiger den Vorschlag, einen 
Film über unser Wissen zu drehen. 
 

 
 

� Gemeinsam schrieben wir das Drehbuch. 
Es war schwer die Dinge, die wir im Un-
terricht gelernt hatten, in einen Film zu pa-

cken. Am Schluss wollten wir folgende 
Szenen drehen: 
1.  Wo liegt eigentlich Ägypten? 
2. Die Schöpfungsgeschichte 
3. Götter und ihre Aufgaben 
4. Tempel – Wohnung er Götter 
5. Gesellschaftspyramide 
6. Totenkult 
 

 
 
� In Gruppen schrieben wir Texte zum Ein-

sprechen für den Film, wir bastelten ein 
Göttermemory, eine Legopyramide und 
andere Dinge, die wir später für den Film 
brauchten. Außerdem machten wir viele 
Fotos, die später im Film gezeigt werden 
sollten. 

� Die Arbeit machte allen Spaß und mir hat 
gut gefallen, dass jeder mit jedem arbeiten 
konnte, ohne dass es Streit gab. 

� Am Tollsten waren aber die Dreharbeiten 
zu den einzelnen Jobs im Alten Ägypten. 
Jeder von uns bekam einen Beruf und 
schrieb einen passenden Text. Dann ver-
kleideten wir uns und sprachen den Text 
vor laufender Kamera ein. 

� Am Schluss wurden alle Szenen zusam-
mengestellt und wir spielten noch Musik 
ein und sprachen die Texte zu den Bildern.  

� Und so entstand der Ägyptenfilm der Klas-
se 6a, den wir einzelnen Klassen am Tag 
vor den Weihnachtsferien zeigten. 

 von Brian Otto  
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Neues vom Kinder- und Jugendparlament am „Puckenhof“  
 

Wahl 2010/2011 
 
Im Schuljahr 2010/2011 hat der Puckenhof 
sein neues Kinder- und Jugendparlament ge-
wählt. Teilgenommen an der Wahl  haben die 
ersten bis neunten Klassen, sowie alle Grup-
pen der Heilpädagogischen Tagesstätte und 
die Wohngruppen.  
Gewählt wurden in diesem Jahr auch die Ver-
trauenslehrerInnen und VertrauenserzieherIn-
nen. 
 

 
 
 

 
Gewählt  wurde am Dienstag, den 
19.10.2010. 
 
Wie ernst die Wahl genommen wurde  zeigt, 
dass es bei ca. 120 Wahlberechtigten 2 ungül-
tige Stimmen gab. Ein Dank wieder an die 
Klasse 9, die in hervorragender Weise die 
Wahlen am Vormittag und am Nachmittag 
organisiert und durchgeführt haben.  
 

 

 
Hier das Ergebnis der Wahl:  

 
Schulsprecher HPT-Sprecher Heim-Sprecher 

1. Dominik Schienhammer 
     Kl. 8 

1. Alex Brose 
    Gruppe: Gentlemen 

1. Andreas Gebhardt 
   Ruhsteinhaus 

2. Milan Fais     
    Kl. 8 

2. Alessandro Fracasso 
    Gruppe: Drachen 

2. Sven Cekansky 
    Hummeln 

VertrauenslehrerInn: 
 
Fr. Eichhorn 
Hr. Harms 

VertrauenserzieherInn: 
 
Hr. Raubacher 
Fr. Kuklinsky 

VertrauenserzieherInn: 
 
Fr. Walter 
Fr. Wedel 

 
Auch in diesem Schuljahr wird  ein Austausch 
mit anderen Kinder -und Jugendparlamenten 
statt finden. 
 
Am 15. November 2010 geht es  zur Bezirks-
schülersprecherwahl nach Ansbach. 
 
 

 
Wir freuen uns  und gratulieren den Gewähl-
ten  für eine verantwortungsreiche und wich-
tige Aufgabe am Puckenhof.  
 

Cathrin Eichhorn, Solin 
Christian Ruderisch, SoKR 
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Ich bin  Klassen- oder Gruppen-
sprecher, weil…  
·  ich ein Vorbild bin. 
·  ich die Interessen meiner Klas-

se vertreten möchte. 
·  fast alle abgewählt worden 

sind. 
·  mich meine Gruppenkollegen ge-

wählt haben. 
·  es mir Spaß macht und ich freu 

mich drauf. 
·  ich die meisten Stimmen hatte. 
·  ich anderen gerne helfen möch-

te. 
·  mir meine Mitschüler vertrauen. 
·  ich Verantwortung übernehmen 

kann und man mir vertraut. 
·  die anderen mich vielleicht mö-

gen. 
·  man mir vertrauen kann. 

 

 
Die Sprecher der Schule, HPT und der sta-

tionären Wohngruppen 
 
Die Wahlen letzten Dienstag wa-
ren…  
·  gut, weil ich andere Kinder ge-

sehen habe. 
·  gut, weil wir das machen durf-

ten, die Wahlstimmen und so. 
·  gut, weil ohne Komplikationen 

verlief. 
·  spannend, weil man nicht wuss-

te, wer gewählt (Schulsprecher) 
wird. 

·  cool, weil ich Wahlhelfer war. 
·  super, weil es gut ausgegangen 

ist. 
·  doof, weil ich nicht gewählt 

wurde. 
·  toll, weil man in die andere 

Klasse gehen konnte. 
·  gut, weil die gewählten Schul-

sprecher die richtigen sind. 
·  gut, weil sie nicht so laut wa-

ren und niemand Unsinn gemacht 
hat. 

·  gut, weil ich die Wahlen immer 
gut finde. 

·  schön, weil keiner Streit hatte 
und niemand versucht hat zu be-
trügen. 
 

 
Die VertrauenslehrerInnen und 

VertrauenerzieherInnen 
 

Ich würde gerne in diesem Schul-
jahr als Sprecher…  
·  dafür sorgen, dass es nicht so-

viel Streit gibt. 
·  die Schüler gerecht vertreten. 
·  Vieles mit der Klasse unterneh-

men möchte. 
·  den Kindern ihre Wünsche erfül-

len. 
·  bleiben, weil es mir Spaß 

macht. 
·  ein gutes Vorbild sein. 
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·  für die Klasse da sein, sie un-
terstützen und ihre Anliegen an 
die Schulsprecher geben. 
 

 
Das Kinder- und Jugendparlament 
ist dazu da, dass…  
·  von anderen Klassen Informatio-

nen gesammelt werden. 
·  die Kinder das besser machen. 
·  wir uns dort besprechen können 

und Sachen beschließen. 
·  man Probleme und Interessen der 

Schüler in der Runde bespricht. 
·  man sich dort bespricht (Pau-

senverkauf). 
·  man neue Vorschläge sammelt und 

sie in der Gemeinde einführt. 

·  wir uns alle weiterhelfen. 
·  wir Anliegen sagen können. 
·  man Sachen erfüllen kann, die 

man für die Schüler will. 
·  man klären kann, wenn die Kin-

der eine neue Schaukel oder so 
wollen. 

·  Kinder ihre Anliegen weiterge-
ben können und versuchen wol-
len, die Lehrer/Erzieher mit 
Argumenten zu überzeugen. 

·  alles gerecht bleibt. 
 

Die Mitglieder des Kinder- und 
Jugendparlaments 2010/2011 

 

 
„Hast du eigentlich Angst ?“ 

„Ja.“  
„Ich nicht, ich bin ein Mann…  
Männer haben keine Angst.“ 

 

 
 
Das Grinsen verrät uns, dass es nicht stimmt. 
Auch er hat Angst und das ist gut so. Das 
wissen alle und wir haben es auch vorher 
gewusst. Jeder. Schon als wir in der Turnhal-
le das erste Mal einen Klettergurt ausprobiert  

 
hatten. Aber wir sind alle stolz, dass wir es 
zugeben können. 
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Nicht wir machen Erfahrungen – die Erfah-
rungen machen uns (frei zitiert nach Eugéne 
Ionesco, französisch-rumänischer Schriftstel-
ler).  Und wir suchen im Bereich des Erfah-
rungslernens solche Herausforderungen, die 
uns selbst zweifeln lassen und wir uns genau 
diese Frage stellen: Habe ich Angst? 
 
Mit der passenden Herangehensweise, kön-
nen wir nämlich auch mit „Angst in der Ho-
se“ den ersten Schritt in den Klettersteig wa-
gen. Und sobald wir ein Wagnis eingehen, 
werden wir Erfahrungen machen, also auch 
an diesen wachsen. 
 

 
 
Solche elementaren Erfahrungen und Fragen 
(Kann ich das? Traue ich mich das?...), die  
unsere Wahrnehmung fordern und Kenntnis 
über uns selbst schärfen, sind wesentlicher 
Motor für die Ausprägung eines positiven 

Selbstkonzeptes. Denn egal, ob wir in zwei 
Metern Höhe klettern oder in zwanzig, ob 
wir ein ganz kleines bisschen Angst haben 
oder eine Menge, sobald wir auch nur zwei 
Millimeter höher waren als die Couch vor 
dem Fernseher, werden wir zufrieden nach 
Hause zurück kehren. Zufrieden mit uns 
selbst und ein kleines bisschen stärker und 
größer… 
 

 
 
Wir klettern weiter. Erst ganz klein in der 
Turnhalle. Dann in der Hersbrucker Schweiz. 
Dann… 
 

Ulli Harms  

 

 



 

17 
 

 
 
 
 
 
 
 

 „Jetzt fahr mir halt nicht immer rein!“ ... das war zunächst leichter gesagt als getan, denn 
bisher waren die meisten Schüler der sieben- bis neunjährigen auf Drahteseln mit Rück-
trittbremse unterwegs. Nun plötzlich eine Felgenbremse für jede Hand? ... aber dafür eine 
coole Federgabel? 

 

 

                         
                           
 
 
 
 
 
 
Dabei wurden auch die Grenzen des Projektes deutlich. „Nicht jedes Kind ist dafür geeig-
net“ und die positiven Veränderungen im Verhalten scheinen „vor allem im Rahmen der 
Mountainbike-Gruppe Bestand zu haben. Ohne Weiteres können die verbesserten sozia-
len Kompetenzen der Schüler keineswegs auf andere Bereiche übertragen werden. 
 
 
1 Die Zusammenarbeit zwischen der Eingangsstufe der Schule zur Erziehungshilfe und der Bikeschule wurde im Rahmen 
einer Zulassungsarbeit zum ersten Staatsexamen für ein Lehramt an Sonderschulen wissenschaftlich begleitet. Daraus 
sind auch die im Text eingefügten Zitate. 

 

„Bremsen, du Vogel!“  
 
 
Das Selbstkonzept als Schlüsselvariable der Persönlichkeit:  
Mountainbike-Projekt als empirischer Beitrag zur pädagogi-
schen  Arbeit am Selbstkonzept von Grundschulkindern  
einer Schule zur Erziehungshilfe1 

Zwei Fachübungsleiter der Bikeschule fuhren 
mit Schülern der Eingangsstufe in, am und um 
den Puckenhof über Stock und Stein. Bei Wind 
und Wetter waren sie nicht zu bremsen und 
ganz nebenbei „konnte festgestellt werden, dass 
sich die sozialen Kompetenzen der Schüler zu-
nehmend erhöht haben. Im Verlauf des Projekts 
waren sie in der Lage, ihre Mitfahrer zu loben 
oder Trost zu spenden. Die Schüler lernten au-
ßerdem, dass es wichtig ist, auf die anderen 
Fahrer Rücksicht zu nehmen“. Neben der an-
schaulichen Theorie über das richtige Bremsen, 
Sitzposition oder Wie-fahre-ich-eine-Treppe-
hinunter? gab es viel Praktisches auf den 20“-  

 

Mountainbikes und auch im Schulhaus. Dort nämlich wurden die Erfahrungen reflektiert 
und ausgewertet. 
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Sri Lanka – zum Kosten nahe 

 
Beim diesjährigen Jahresfest griff die 
Abeitsgruppe Sri Lanka die Idee des letzten Jahres 
wieder auf, durch ein srilankanische Mittagessen 
präsent zu sein. Ermöglicht wurde das durch die 4. 
Klasse von Frau Ebbecke, die tatkräftig von vier 
Firmlingen aus der Gemeinde St. Theresia unter-
stützt wurden. 

 
 
Zwei Projekttage gingen dem Jahresfest vo-
raus. Einmal konnten die Kinder und Jugend-
lichen anhand einer Bildershow  sehen, wie 

Schulalltag, Wohnen, Kochen und Essen in 
Sri Lanka aussehen. Die Unterschiede gaben 
viel Anlass zu Fragen und Diskussionen. So 
wunderten sich die Schüler über Häuser, die 
oft nur aus einem manchmal unmöblierten 
Raum zum Wohnen für die ganze Familie 
bestanden, in dem das ganze Leben (Essen, 
Schlafen, Hausaufgaben machen usw.) statt-
fand. 
 

 

 

Zwar konnten Veränderungen beispielsweise im Unterricht 
beobachtet werden, allerdings fielen diese geringer aus, als 
beim Mountainbiken selbst.“ 
Neben dem Spaß, den alle dabei hatten kann auch festgehal-
ten werden, dass „anhand von Beobachtungen und Schüler-
aussagen durchaus eine Stärkung des Körperkonzeptes und 
sozialen Selbstkonzeptes“ bestätigt werden kann. 
 
Das Projekt soll im laufenden Schuljahr fortgesetzt werden.  
 
Danke an die Bikeschule! 
 
 

Philipp Abelein 
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Auch kulturelle Unterschiede kamen zur 
Sprache. So lernten die Schüler, dass Musik 
und Tanz ganz wesentliche Unterrichtsfächer 
in Sri Lanka sind und Jungen und Mädchen 
daran teilnehmen. In den Tänzen wird meis-
tens ähnliche einem Tanztheater oder einem 
Musical eine Geschichte erzählt. Alle Ein-
drücke brachten die Schüler eifrig zu Papier 
und gestalteten sehr engagiert und individuell 
verschiedene Plakate. 
 

 
 
Am Tag vor dem Jahresfest startete die große 
Kochaktion. Die Kinder halfen beim Schnei-
den und Waschen von Gemüse. Die für viele 
ungewöhnlichen srilankanischen Gewürze 
wurden bestaunt oder auch misstrauisch be-
äugt und von einigen Mutigen auch mal pro-
biert. Um die Gäste des Jahresfestes an dieser 
Erfahrung teilhaben zu lassen, bereiteten die 
Viertklässler ein Gewürzrätsel vor. 

 
 

 
 
So entstand ein typisches „rice and curry“-
Gericht, das sich aber in Sri Lanka nicht alle 
Leute leisten können. Viele arme Familien 
müssen sich mit bloßem Reis und vielleicht 
etwas Gemüse begnügen. 
 
Um Schulkindern in einer Schule in Sri Lanka 
regelmäßig ein ausgewogenes Essen zu er-
möglichen, unterstützt der Puckenhof das 
Schulspeisungsprojekt der Kinderhilfe 
KAKADU e.V. in Sri Lanka (verantwortlich: 
Dr. Nicola Ostermeier). Hier bekommen im 
Dorf Kirimethiyana 92 Schulkinder zweimal 
wöchentlich eine warmes Essen. 
 

 

 
 
Während dessen schwangen die Firmlinge  
zum Teil recht professionell den Kochlöffel 
und unterstützten die Puckenhofer Kinder 
beim Zubereiten und Würzen. 

 
 
 
 
 
 
Am Jahresfest konnte man dann in den Ge-
nuss der srilankanischen Speisen kommen. 
Die Köche und Köchinnen präsentieren ein 
Fleisch- und ein Gemüsecurry sowie Reis, 
Dhaal (Linsengericht) und Rhaita; auch die 
Ausstellung fand großen Anklang 
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Der Erlös kommt dem Schulspeisungsprojekt in Sri Lanka zu Gute. 
 

Dr. med. Nicola Ostermeier 

 
 
 
 
             Das Jahr in der  
 
 
 
Auch im Jahr 2010 haben wir uns auf den Weg zu den unterschiedlichsten Orten gemacht und sehr 
vieles entdeckt!  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

An Ostern waren wir zum Beispiel im 
Tiergarten Nürnberg. Wir haben ganz 
viele Tiere gesehen. Die kleinen Babys 
vom Pipi Langstrumpfaffen haben uns 
gleich am Eingang des Tiergartens be-
grüßt. Und übrigens, der Löwe war 
überhaupt nicht gefährlich. Er hat ganz 
faul in der Sonne geschlafen. Auf dem 
Weg durch den Zoo haben wir entdeckt, 
dass der Osterhase sogar für uns Nester 
versteckt hat.  
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Da bei uns immer großes Interesse an Feuerwehr 
und Polizei besteht, durften wir die Feuerwehr in 
Buckenhof besuchen. Dort wurde uns von einem 
echten Feuerwehrmann gezeigt, welche Ausrüstung 
in den Autos steckt, wie man eine Uniform, Helm 
und Sauerstoffflasche anzieht und vieles mehr! Das 
war sooo spannend. 
 

 

An einem Samstag im Mai sind wir dann zu Daggi 
auf einen Bauernhof in der Nähe von Ansbach 
gefahren und konnten dort sehr viele tolle Tiere 
hautnah erleben! Einige ließen sich sogar füttern 
und streicheln. Die Pferde hatten gar keine Angst 
und sind ganz nah zu uns an den Zaun gekommen. 

 

Nach einer ausführlichen Brotzeit und einem 
Spaziergang durch hohe Wiesen, sind wir 
wieder zurück nach Erlangen gefahren. 
 

 

 

Für die Kinder der „Villa“ war es super, etli-
che Fahrgeschäfte gemeinsam auszuprobie-
ren! Zusammen traut man sich eben doch 
mehr. 

 

Auf der Bergkirchweih war die „Villa Kunter-
bunt“ natürlich auch wieder vertreten.  
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Erlebnispädagogik an öffentlichen Schulen
 

Erlebnispädagogik in der Klasse 6a der Volksschule Hirschau
 
Unsere MitarbeiterInnen arbeiten seit vielen 
Jahren in verschiedenen Bereichen mit dem 
Medium Erlebnispädagogik. Einige Mitarbei-
terInnen sind gerne bereit ihre positiven Er-
fahrungen im Rahmen von öffentlichen 
Schulen weiter zu geben. Zur Zeit geschieht 
diese Arbeit in sehr begrenztem Umfang au-
ßerhalb und zusätzlich zu den eigentlichen 
Arbeitsfeldern dieser MitarbeiterInnen. 
Hier möchten wir die Reaktionen auf ein 
Projekt schildern. 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bericht aus der lokalen Presse (von Schüle-
rInnen geschrieben): 
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Eine Wanderung zur 
Burgruine Neideck 
war zwar ganz schön 
anstrengend, hat sich 
allerdings auch ge-
lohnt. Denn wir konn-
ten von weit oben den 
Ausblick geniessen 
und wie richtige For-
scher die Ruine er-
kunden!  
 

 

Das waren viele tolle Erleb-
nisse in diesem Kindergar-
tenjahr und wir sind ge-
spannt, was uns im Nächsten 
Jahr erwartet! �
 
Die Kinder und  Mitarbeite-
rinnen der Villa Kunterbunt 
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Bericht von Frau Löffler  (Klassenlehr-
kraft): 

Das diesjährige Projekt „Klassengemeinschaft 
6a“ in Zusammenarbeit mit dem Erlebnispä-
dagogen Klaus Müller war für alle sehr span-
nend, aufregend und aufschlussreich. Die 
Schüler freuten sich jedes Mal sehr auf den 
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Besuch und fieberten den Aufgaben, die ihnen 
gestellt wurden mit großem Eifer entgegen. 
Anfangs war die Enttäuschung riesengroß, 
wenn eine Aufgabe nicht fertig gestellt wer-
den konnte. Doch die Schüler merkten sehr 
schnell, dass gegenseitige Vorwürfe keine 
Lösung ihres Problems waren, sondern erar-
beiteten gemeinsam eine Strategie, wie sie die 
Aufgabe das nächste Mal GEMEINSAM lö-
sen können. Sie setzten die gestellten Aufga-
ben dann sehr schnell um und übertrugen die-
se „Teamfähigkeit“ durchaus auch auf den 
Unterricht. Das Klassenklima entspannte sich 
deutlich, die Kooperationsbereitschaft stieg an 
und jeder versuchte, dem anderen unter die 
Arme zu greifen anstatt ihm ein „Bein zu stel-
len“.  
 

 

Großes Highlight dieses Projekts war dann 
der gemeinsame Besuch zweier Höhlen in der 
Fränkischen Schweiz. Durch die ruhige und 
kompetente Führung durch die Höhlen fühlten 
sich alle Schüler sicher und genossen das ge-
meinsame Erlebnis sichtlich.  
Diese Zusammenarbeit von Erlebnispädago-
gen mit Schulen ist für viele Klassen eine 
große Bereicherung und eine Entlastung der 
Lehrkräfte. 
 

 
 
Vielen Dank für die tolle Zusammenarbeit, 
wir freuen uns schon auf das nächste Projekt! 
 
Nähere Informationen zu diesem Thema: 

Klaus Müller, Tel.: 09131/ 53 53 16 

 
 

 
Was wurde aus den Ergebnissen der „Zukunftswerkstatt“  

am Puckenhof? 
 

Im Jahresbericht 2009 berichteten wir über 
Inhalt und Ergebnisse unserer Zukunftswerk-
statt am Puckenhof, an der sich Mitarbei-
ter/innen aller Abteilungen beteiligt haben. Im 
Anschluss an diesen ergebnisreichen Arbeits-
tag bildeten sich bisher zwei abteilungsüber-
greifende Arbeitskreise, um die entwickelten 
Ideen aufzugreifen und deren praktische Um-
setzung am Puckenhof vorzubereiten. 
 
Die Arbeitskreise arbeiteten in den Schwer-
punkten 
- Abteilungsübergreifende Kooperation  
und 

- Veränderte Nachmittagsangebote für 
Schüler/innen der 7. - 9. Klassen  

 
Im Arbeitskreis „Abteilungsübergreifende 
Kooperation“ wurde zunächst der Ist-Stand 
bereits bestehender Strukturen und Prozesse 
der Zusammenarbeit erhoben, um daraus den 
zusätzlichen weiteren Bedarf oder deren Wei-
terentwicklung abzuleiten. Dabei zeigte sich, 
dass die Entwicklung neuer Vorhaben auf ein 
bereits bestehendes Fundament vielfältig gut 
funktionierende Kooperationen in sehr unter-
schiedlichen Bereichen aufbauen konnte, wie 
z.B. regelmäßige Fallbesprechungen, abtei-
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lungsübergreifende Projekte, Puckenhof-
parlament, „Runde Tische“ bei Krisen. 
 

 
 

Folgende Aspekte wurden bisher konkret 
aufgegriffen: 
- Die bestehenden klassenweisen Kooperati-

onsgespräche zu Beginn eines Schuljahres 
werden von der Besprechung allgemein 
organisatorischer Themen weg, zu einem 
Austausch über die Situation in den Klas-
sen bzw. Gruppen und über kindbezogene 
Informationen verlagert. So bekommen die 
jeweiligen Bezugserzieher und Klassenleh-
rer einen Überblick über das Verhalten alle 
Kinder in der Klasse und ihren Stand in 
den jeweiligen Jugendhilfemaßnahmen. 
Diese Informationen können dann Eingang 
in Erziehungsplanung und Einzelfallbe-
sprechungen finden, bzw. als Grundlage 
für weiterführende Gespräche dienen. 

- Erziehungsplanung in der Jugendhilfe und 
Förderplanung in der Schule wurden mit-
einander verglichen, und sollen perspekti-
visch besser miteinander verknüpft wer-
den. So soll der Austausch über Erzie-
hungsplanung in den jeweiligen Abteilun-
gen  in Zukunft mehr Raum in Einzelfall-
besprechungen bekommen. 

- Neu eingeführt werden in der Gesamtein-
richtung für die Mitarbeiter/innen aus 
Schule, HPT und Wohngruppen abtei-

lungsübergreifende Hospitationen. Dabei 
bilden jeweils zwei Kolleg/innen aus un-
terschiedlichen Bereichen ein Tandem und 
hospitieren in dem jeweils anderen Ar-
beitsfeld. Leitlinien wurden formuliert, an-
hand derer die Erfahrungen anschließend 
strukturiert ausgewertet werden. Ziel ist es 
zum Einen innerhalb unseres Jugendhilfe-
verbundes das Verständnis für die unter-
schiedlichen Arbeitsaufgaben, -strukturen 
und -inhalte zu stärken, und zum Anderen 
vielleicht auch neue konzeptionelle und 
alltagspraktische Ideen für die Zusammen-
arbeit in Bezug auf die Förderung der Kin-
der zu bekommen. 

- Geplant ist weiterhin in diesem Jahr noch 
die Rahmenbedingungen für ein Angebot 
von bereichsübergreifender Kollegialer Be-
ratung zu klären und erste Termine zu ver-
einbaren. 
 

 Der Arbeitskreis „Veränderte Nachmittags-
angebote für Schüler/innen der 7.-9. Klasse“ 
setzt sich mit den Möglichkeiten und Grenzen 
integrativer sozialpädagogischer und schuli-
scher Förderung im Rahmen unseres Jugend-
hilfeverbundes auseinander. Da hier sehr stark 
die unterschiedlichen gesetzlichen Grundla-
gen aus Schule und Jugendhilfe wirksam 
werden, ist man hier noch vorwiegend dabei 
zu sondieren, welche strukturellen Verände-
rungen unter den gegenwärtig Voraussetzun-
gen für den Puckenhof als einzelnen Träger 
überhaupt möglich und empfehlenswert er-
scheinen. 
 

 
 
So kann man nach einem Jahr gemeinsamer 
Arbeit an den Themen der Zukunftswerkstatt 
feststellen, dass es weiterhin wichtig ist, die 
Vielzahl bereits bestehender Projekte zu sich-
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ten und gegebenenfalls zu verändern und an-
zupassen, sowie neue Ideen zu entwickeln 
und umzusetzen. 
Ein Anfang ist gemacht, ein Ende jedoch 
noch lange nicht in Sicht! Dieses Thema wird 
uns weiter begleiten, da der Prozess der Ko-
operation und der Arbeit an den Schnittstellen 
der jeweiligen Abteilungen sich den inneren 
Bedingungen unserer Einrichtung, und den 

äußeren, sich immer wieder verändernden 
Rahmenbedingungen, stets aufs Neue anpas-
sen muss. 
 
Roland Kastenhuber, Schulleiter  
Eckart Reinl-Mehl, Abteilungsleiter  Stationäre 
Hilfen 

 

 
 

Ai Weiwei in München 
 

Bericht über den Besuch der Klasse 9 in einer 
Ausstellung in München: 
 
Man könnte auch "So sorry" -- es tut mir so 
leid,  sagen, wenn man darüber nachdenkt, 
was der Künstler in China erdulden musste. 
Das ist auch der Titel der Ausstellung, die 
der Künstler in München gezeigt hat. Noch 
begvor er nach  München abflog, wurde er in 
einem Hotel in Chengdu von einem Sonder-
kommando so heftig geschlagen, dass er sich 
gleich in München  einer Operation unterzie-
hen musste. Wieso wurde er  verprügelt, ob-
wohl er doch einer der bekanntesten Künstler 
Chinas ist und sogar das berühmte Olympia-
stadion in Peking (auch "Vogelnest" genannt) 
entworfen hat?  
 

 
 
In der Provinz Sichuan gab es letztes Jahr ein 
schweres Erdbeben. Fast alle Schulen stürz-
ten ein. Tausende von Kindern kamen dabei 

ums Leben. Die meisten Privathäuser hielten 
stand. 
 
Warum? Weil die für den Bezirk zuständige 
Regierung geschlampt hatte und wichtiges 
Material von skrupellosen Bauleuten an Pri-
vatleute weiter verkauft wurde, um damit 
Geld zu verdienen. 
  
Die Regierung wollte natürlich nicht, dass 
die hohe Zahl der toten Kinder bekannt wur-
de. Ai Weiwei hat trotzdem die Namen von 
über 4.000 Kindern aufgeschrieben und ver-
öffentlicht. Dafür wurde er zusammen ge-
schlagen. 
 

 
 
Im Haus der Kunst in München hat er für 
jeden Namen einen Schulranzen an die Au-
ßenfassade gehängt -- insgesamt 9.000 blaue 
und rote. Die roten davon ergeben den chine-
sischen Satz: "Sieben Jahre lebte sie glück-
lich in dieser Welt". Mit diesem Satz gedach-
te eine Mutter ihrer Tochter, die bei diesem 
Erdbeben ums Leben kam.  
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Ai Weiwei will mit seiner Kunst aufmerksam 
machen und sagt: Schaut genau hin, es nicht 
immer alles so, wie es auf den ersten Blick 
scheint. Er will  auf Ungerechtigkeiten in der 
Welt aufmerksam machen, vor allem in sei-
ner Heimat China.  Ai Weiwei hatte Glück 
gehabt, weil er ein berühmter Künstler ist 
trauen sich die Behörden nicht, ihn einzu-

sperren.  "Tan Zuoren" ein Freund von ihm, 
für den er vor Gericht aussagen wollte, wur-
de jetzt zu 5 Jahren Haft verurteilt -- nur weil 
er nicht schweigen wollte, wenn durch die 
Schlampereien der Behörden  Tausende von 
Kindern ums Leben kommen. 
 
Hans-Jürgen Kaiser 
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Die Kinder und Jugendlichen des Ruh-
steinhauses 

 

 
 

Besuch des Vormittagstrainings bei der SpVgg Greuther Fürth  
der 7. Klasse mit Herrn Kaiser und Herrn Neder am 27.11.2009 

 
Traumberuf Fussballprofi, eine weit verbreite-
te Antwort auf die Frage, was unsere Schüler 
am Puckenhof gerne werden möchten. 
 
Doch was heisst es eigentlich Fussballprofi zu 
sein? Wie sieht der Alltag eines Fussballpro-
fis aus? Antworten auf diese Fragen erhofften 
sich die Schüler der 7. Klasse bei einem Be-
such des Vormittagstrainings der Lizenzspie-
lerabteilung der SpVgg Greuther Fürth, ambi-
tionierter Zweitligist, der schon oft nur denk-
bar knapp am Aufstieg in die Bundesliga ge-
scheitert ist, zu finden. 
 

 
 

Nach der Ankunft am Rohnhof wurde das 
Stadion zuerst in Eigeninitiative erkundet. 
Eine große Überraschung für die Schüler war 
die Tatsache, dass schon eine Stunde vor dem 
eigentlichen Training, der Arbeit auf dem 
Fussballplatz, sämtliche Profis anwesend wa-
ren, um im Kraftraum oder durch Stabilisie-
rungsübungen an ihren Defiziten zu arbeiten. 
 

 
 
Mit großem Interesse wurde dann die Arbeit 
auf dem Trainingsplatz verfolgt. Auf zeitin-
tensives Aufwärmen wurde verzichtet, da die 
Spieler dies schon im Voraus erledigt haben. 
Sprint- und Passübungen bildeten einen Groß-
teil des Trainings, welches mit einem Spiel 
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abgeschlossen wurde. Viele der Schüler beo-
bachteten auch das Training der Torhüter, die 
auf einem Nebenplatz mit einem extra Trainer 
arbeiteten. Auffallend hier waren Übungen 
wie der Torschuss durch Pylonen. Hier sollten 
Bälle aus der ursprünglichen Schussbahn ab-
gelenkt werden, um die Reaktionsfähigkeit 
der Torhüter zu verbessern. 
 

 
 
Im Anschluss an das Training nahmen sich 
alle Spieler und Trainer, dies soll hier aus-

drücklich betont werden, Zeit für Gespräche, 
Autogramme und gemeinsame Fotos. 
Besonders Kapitän Marian Biliskov und der 
damalige Trainer Benno Möhlmann gingen 
sehr ausführlich auf die Fragen und Wünsche 
unserer Schüler ein. 
 
Ein besonderer Dank an dieser Stelle gilt dem 
Fanbetreuer der SpVgg Greuther Fürth, Herrn 
Nicolas Heckel, der unseren Aufenthalt am 
Ronhof organisierte und zudem die Schüler 
mit Poster, Aufkleber und jeweils zwei Frei-
karten für ein beliebiges Spiel in der Zweiten 
Liga erfreute. 
Fazit unserer Schüler war die Erkenntnis, dass 
auch Fussballprofis arbeiten müssen, nicht 
nur viel Geld verdienen, schnelle Autos fah-
ren, und dann einmal in der Woche vor vielen 
Zuschauern und im TV Fussball spielen. 
 

Markus Neder 
Hans-Jürgen Kaiser 

 

 
 

2. Offizielle Puckenhof-Fußballweltmeisterschaft 2010 
 

Nach den durchschlagenden Erfolgen unserer 
Fußballweltmeisterschaft 2006 und der an-
schließenden Europameisterschaft 2008 war 
es klar, dass auch in diesem Jahr anlässlich 
der WM in Südafrika der Pokal im Puckenhof 
ausgespielt werden muss.  
 

 
 
„Qualifiziert“ waren insgesamt 12 Teams die 
sich aus 8 HPT- und 4 Heimgruppen zusam-
mensetzten.  

Die Spiele fanden zeitgleich während der letz-
ten 3 Wochen der WM in Südafrika statt, d.h. 
dass Vorrunden- und Finalspiele annähernd 
zur gleichen Zeit ausgespielt wurden, um das 
besondere Flair der Weltmeisterschaft zu 
transportieren. Auch die Vuvuzelas waren 
während dieser Zeit am Gelände des 
Puckenhofs lautstark vertreten.  
 
Die insgesamt 12 Mannschaften wurden per 
„Auslosungsverfahren“ in 4 Gruppen einge-
teilt. 
Aufgrund der vielen Partien wurden täglich 
im Laufe von 3 Wochen jeweils 2 Begegnun-
gen ausgetragen.  
Jedes Team hatte somit 2 Vorrundenspiele. 
Pro Gruppe qualifizierten sich die jeweils 2 
besten Mannschaften für die „Finalrunde“.  
Der jeweilige Gruppenletzte schied aus dem 
Turnier aus. Auf Achtelfinalspiele wurde auf-
grund der geringeren Anzahl der teilnehmen-
den Teams verzichtet. So starteten die Final-
spiele mit den Viertelfinals. Die jeweiligen 
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Sieger qualifizierten sich für das Halbfinale. 
In diesen Spielen wurde das große und kleine 
Finale ausgespielt.  
 

 
 
Im Anschluss an das Finale fand die große 
Siegerehrung statt, bei der jedes Team einzeln 
von den „Offiziellen“ (FIFA-Präsident Martin 
Leimert und DFB-Präsident Stefan Lochmül-
ler) geehrt und der zweite offizielle „Pucken-
hof-Weltmeister“, Gruppe Hummeln, gekürt 
wurde. 
 

 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass die Atmo-
sphäre auf und neben dem Platz in weiten 
Teilen freundschaftlich, der Umgang mitei-
nander als fair beschrieben werden kann. 
Besonders erwähnenswert ist, dass auch die 
meisten Verlierer mit ihrer Niederlage umzu-
gehen wussten und den Siegern anerkennend 
gratulierten. 
 

 
 
Nachdem die deutsche Nationalmannschaft 
zwar sehr ansehnlich gespielt hat, allerdings 
auch 2010 in Südafrika erneut nicht den Titel 
erringen konnte, ist zumindest ein Titel am 
Puckenhof sicher. 
Wir freuen uns auf die Europameisterschaft 
2012 in Polen, der Ukraine und am Pucken-
hof. Die Prognose der  „Fußball-Drääner“ 
lautet: Europameister 2012 wird Deutsch-
land! 
Nach dem Turnier ist vor dem Turnier. 
 

Die „Fußball-Drääner“ 
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Ausflug mit den Mittagsbetreuungskindern, Eschenau zur "Lillach",  
dem Kalktuftbach 

 
Am letzten Schultag vor den großen Sommer-
ferien unternahmen zehn wanderfreudige 
Kinder mit ihren Betreuerinnen eine Erkun-
dungstour zum 10.000 Jahre alten, in der Eis-
zeit entstandenen Naturdenkmal "Die 
Lillach", bekannt aufgrund seiner Schönheit 
und Besonderheit in der Region.  
Nach Schulschluss ging es mit der 
Gräfenbergbahn nach Weißenohe und dann 
weiter zu Fuß, etwa 2 km, zum Ortsteil 
„Dorfhaus", unserem ersten Pausenstop. Ein 
Spielplatz lud zum Toben ein und jedes Kind 
konnte sich an einem Eis seiner Wahl erfreu-
en. Eifrig ging es weiter  und alle waren neu-
gierig darauf, den Lebensraum für seltene und 
bedrohte Tier- und Pflanzenarten zu erkun-
den.  
 

 
 
Alle Kinderaugen nahmen Ausschau, einen 
Feuersalamander zu erspähen oder eine Was-
seramsel zu suchen, die am oder über dem 
Bach ihr Nest baut. Obwohl wir kein solches 
Tier sahen, hatten wir viel Spaß und Freude 
an der schönen Natur.  
Am Ursprung der Quelle, unserem eigentli-
chen Wanderziel angekommen, machten wir 
Rast und stärkten uns mit Vesper und Geträn-
ken. Nach der kleinen Mahlzeit ging es ohne 
Strümpfe in den Bach oder die Waldhänge 
hoch.  
 
Wir wären am liebsten den ganzen Tag ge-
blieben, da wir so viel Spaß hatten. Aber lei-
der mussten wir bald wieder den Rückweg 

antreten, denn am Bahnhof in Eschenau wur-
den wir bereits von den Eltern der Kinder 
erwartet. Nur durch unseren "strammen" Jog-
ginglauf konnten wir verhindern, die 
Gräfenbergbahn verpasst zu haben.  
 

 
 
Noch lange werden wir den schönen Ausflug 
in guter Erinnerung behalten.  
 
Nicole Hertel  
Elisabeth Schmidt,  
Betreuerinnen der Mittagsbetreuung 
Eschenau 
 
Was ist die Mittagsbetreuung, Eschenau? 
 
Die Mittagsbetreuungen in den Grundschulen 
Hannberg und Eschenau gehören zu den klei-
nen Trägerschaften des Puckenhofs. Hier se-
hen wir unsere Aufgabe darin, trotz geringer 
Fördermittel für die Kinder ein förderliches 
Angebot zu schaffen. Dazu gehören eine pro-
fessionelle Organisation, die Begleitung des 
Personals und die Unterstützung der Gruppen 
durch die Berücksichtigung kleiner Spenden. 
Wenn auch Sie den Gruppen etwas Gutes tun 
möchten, freuen sich die Kinder über Sach- 
und Geldspenden.  
Ansprechpartner: Michael Kästner, Abtei-
lungsleiter Angebote an öffentlichen Schulen, 
Tel.: 09131 535344 oder an 
kaestner@puckenhof.de. 
 
Vielen Dank! 
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Unser Schullandheimaufenthalt in Vestenbergsgreuth 

 
nach Eddy Krahl, Schüler der Klasse 6a 

Hallo, ich bin Eddy und ich erzähle euch von 
unserem tollen Schullandheim der Klasse 6a 
in Vestenbergsgreuth. Frau Gundalach, Herr 
Ruderisch und Frau Steiger mussten ganz 
schön viel planen, bevor sie uns verraten 
konnten, dass wir in der vorletzten Woche vor 
den Sommerferien ins Schullandheim gehen 
würden. Die ganze Klasse hat sich über die 
Aktion gefreut und wir waren sehr aufgeregt. 
Wir sollten zelten gehen… Was würde uns 
dort erwarten?  
 

 
Aber alle halfen mit und bald konnte es los-
gehen und der Spaß konnte beginnen. Die 
Autofahrt war sehr lustig. Nach eineinhalb 
Stunden kamen wir am Zeltplatz in 
Vestenbergsgreuth an. Dort wurden wir von 
der Leiterin des Campingplatzes in Empfang 
genommen. Sie erklärte uns genau, an welche 
Regeln wir uns zu halten hatten und wie wir 
den Müll trennen mussten. Dann konnten wir 
endlich unseren Zeltplatz erkunden und die 
Busse ausladen. Jeder suchte sich ein Plätz-
chen für sein Zelt aus und wir konnten die 
Zelte aufschlagen. Wer mit wem ein Zelt tei-
len sollte, haben wir schon in der Schule aus-
gemacht. Als unsere Zelte gerade standen, 
begann es wie aus Kübeln zu regnen. Pauls 
Zelt war so nass, dass er in mein Zelt umzie-
hen musste. Während wir noch unsere Sachen 
in Sicherheit brachten wurde in der Kochhütte 
gekocht. Gut dass die Hütte groß genug für 

uns alle war, sonst hätten wir unser erstes 
Mittagessen im Regen zu uns nehmen müs-
sen.  
 

 
 
Dort konnten wir schwimmen, rutschen und 
plantschen bis ein unheimliches Wärmegewit-
ter unserem Toben ein Ende bereitete. Im Re-
gen fuhren wir zurück und suchten wiederum 
Zuflucht in der Kochhütte, wo wir zu Abend 
aßen. Nach einer gruseligen Gruselgeschichte 
machten wir uns bereit fürs Bett und gingen 
schlafen. Das Gewitter tobte weiterhin, aber 
die meisten von uns waren so müde, dass sie 
sofort einschliefen.  
Am nächsten Morgen nahmen wir nach dem 
Frühstück an einem Solarprojekt teil. Das war 
sehr amüsant. Wir brannten unsere Namen 
mit Lupen in ein Stück Holz und bauten mit 
einfachen Mitteln eine Solaranlage. Nach dem 
Mittagessen spazierten wir in den Ort zur 
Sommerrodelbahn, wo wir ausgiebig rodelten 
und Frau Gundalach uns ein Eis spendierte. 
Am Abend wurde dann wieder gemeinsam 
gekocht und gegessen, diesmal ganz ohne 
Regen… 
 
Am dritten Tag bekamen wir nach einem aus-
giebigen Frühstück die Aufgabe einzelne Sta-
tionen für eine Olympiade vorzubereiten. Wir 
schrieben Plakate und suchten das Material 
zusammen.  
 

Als dann end-
lich der große 
Tag gekommen 
war, waren wir 
alle sehr aufge-
regt. Wir hat-
ten unheimlich 
viel Gepäck 
dabei und es 
war nicht ganz 
einfach alles in 
den Bussen zu 
verstauen. 

Nach dem Es-
sen hörte der 
Regen dann auf 
und es wurde 
sehr, sehr heiß. 
Die Hitze war 
kaum zu ertra-
gen und unsere 
Lehrer be-
schlossen kur-
zerhand mit uns 
ins Schwimm-
bad zu fahren. 
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Nach dem Mittagessen fuhren wir zu der Oase 
der Sinne, wo wir mit einer Frau den Wald 
erkundeten und verschiedene Spiele machten. 
Und weil es so heiß war, besuchten wir wie-
der ein Schwimmbad, das auf unserem 
Heimweg lag. Am Abend wurde gekocht und 
gegessen und wir hätten so gerne ein Lager-
feuer gemacht, aber die Brandgefahr war zu 
hoch und so mussten wir darauf verzichten 
und ohne gegrillte Marshmellows ins Bett 
gehen.  
 

 
 
 

An unserem letzten Tag vor der Abreise führ-
ten wir die Olympiade durch. Wir hatten ver-
schiedene Spiele vorbereitet und mussten uns 
unter anderem beim Teebeutelweitwurf, beim 
Kirschkernweitspucken und beim Dosenho-
ckey beweisen. Und weil es immer noch uner-
träglich heiß war und unser Planschbecken 
nicht für alle reichte, besuchten wir ein letztes 
Mal ein Schwimmbad. Am Abend bereiteten 
wir den Grill vor und es gab ein sehr leckeres 
Mahl für alle. Und da es in der letzten Nacht 
geregnet hatte, trauten wir uns an diesem 
Abend auch, ein Lagerfeuer zu machen. 
Diesmal gab es vor dem Zubettgehen gegrillte 
Marshmellows und Lagerfeuerromantik. 
  

 
Und dann kam schon der Tag der Abreise. 
Der war sehr anstrengend. Wir mussten unse-
re Zelte wieder abbauen und den Platz, die 
Kochhütte und die Bäder putzen. Die Leiterin 
des Camps kam und war zufrieden. Und dann 
mussten wir schon wieder zurückfahren. Am 
Puckenhof angekommen, luden wir die Busse 
aus und gingen erschöpft, aber zufrieden in 
die Gruppen. 
 

ENDE Eddy 
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Unser Tag rund um den Apfel 
Die Klasse 3 macht Apfelsaft… 

 
„Zuerst haben wir die Äpfel gewaschen. Dann haben wir sie in die Mühle geworfen und kräftig 
gekurbelt. Als nächstes haben wir die Maische in einen Sack rein und dann haben wir fest ge-
presst, damit Apfelsaft rauskommt. Das hat Spaß gemacht! Und lecker geschmeckt!“      
Joseph, Klasse 3 
 

       
 

… und Apfelringe 
 

„Als Erstes mussten wir die Äpfel schälen und in Ringe schneiden. Das war gar nicht so einfach! 
Dann haben wir die Apfelringe in einem Gerät getrocknet.“      
Agon, Klasse 3 
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Wissenfabrik-„Kinder entdecken Technik“ (KiTec) am Puckenhof

Warum fällt der Eiffelturm auch bei Sturm 
nicht um? Was macht eine Brücke so stabil, 
dass schwere Lastwagen darüber fahren kön-
nen? Wie funktioniert die Lenkung im Auto? 
Mit „KiTec – Kinder entdecken Technik“ 
sollen Wissensdurst und Forscherdrang der 
Kinder unterstützet werden. Dazu wurden 
vom Transferzentrum für Neurowissenschaf-
ten und Lernen (ZNL) in Ulm zusammen mit 
einem Lehrstuhl für Technik und Didaktik 
KiTec-Kisten fürs Klassenzimmer entwickelt. 
KiTec besteht aus drei Sets mit umfangrei-
chen Werkzeugen und Materialien. Damit 
können die Grundschulkinder in Teams an 
verschiedenen Aufgabenstellungen aus den 
Bereichen der Bau-, Fahrzeug- und Elektro-
technik arbeiten. Vorher machen sie sich mit 
dem Inhalt der Kisten vertraut und erwerben 
einen „Werkzeugführerschein“.  

 

Am 22.09.2010 lernten die Lehrkräfte aus der 
Grundschulstufe und HeilpädagoInnen an 
unserer Schule an einer anschaulichen und 
praktischen Fortbildung das KiTec–
Programm kennen.  
 

 
praxisnah den Umgang der Kisten nahe ge-
bracht Gesponsert und gefördert wird dieses  

Projekt   u. a. von der Siemens Stiftung und 
60 weiteren führenden Unternehmen in 
Deutschland. Sie  haben sich zum Ziel ge-
setzt, technische Kenntnisse für Grundschul-
kinder durch Bauen und Werken und insbe-
sondere der selbständige Umgang mit den 
Inhalten der zu diesem Zweck zur Verfügung 
gestellten Werkzeug und Materialkisten. Das 
Konzept sieht  
vor, dass Grundschullehrerinnen und -lehrer 
zunächst an Schulungsveranstaltungen über 
den Umgang mit der Technikkiste teilneh-
men, die dann den Schulen kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden. Entscheidend ist dann 
natürlich die Durchführung der Experimente 
im Unterricht. Eine auf ein Jahr angelegte 
Kooperationsvereinbarung zwischen Schule 
und Siemens Stiftung unterstreicht den Willen 
zur Nachhaltigkeit und Nachprüfbarkeit der 
Lernerfolge. 

Projektdetails 
 

 
 
Interessierte Grundschullehrerinnen und -
lehrer nehmen zunächst an Schulungsveran-
staltungen teil und lernen den Umgang mit 
dem Kistenset kennen. Jede Kursreihe mit 
rund 20 Teilnehmern besteht aus einer Auf-
taktinformationsveranstaltung und bis zu drei 
Fachkursen nach Wahl. Wie schon die Kurse 
ist auch das anschließend den Schulen zur 
Verfügung gestellte Kistenset kostenlos. Ent-
scheidend ist natürlich die Umsetzung im 
Unterricht. Eine auf ein Jahr angelegte Koo-
perationsvereinbarung zwischen Schule und 
Siemens Stiftung unterstreicht den Willen zur 

Herr Kreiz,  
Multiplikator 
und ehren-
amtlicher 
Mitarbeiter 
dieses Pro-
jekts, hat uns 

"KiTec" besteht 
aus drei Sets mit 
umfangreichen 
Werkzeugen und 
Materialien. Da-
mit können die 
Grundschulkinder 
in Teams an ver-
schiedenen Auf-
gabenstellungen 
aus den Bereichen 
der Bau-, Fahr-
zeug- und Elektro-
technik arbeiten. 
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Nachhaltigkeit und Nachprüfbarkeit der Lern-
erfolge. Interessenten wenden sich bitte an die 
Stiftung unter info@siemens-stiftung.org 
 
Projektinitiator Wissensfabrik 
Die Wissensfabrik ist ein Netzwerk von über 
60 Unternehmen in ganz Deutschland, die 
Lust auf Zukunft machen möchten. Im Rah-
men von über 1000 Bildungspartnerschaften 

engagiert sich die Wissensfabrik für die Ver-
mittlung von Naturwissenschaften, Technik, 
Sprache und Wirtschaft. Einen Schwerpunkt 
bildet die frühkindliche Bildung, also die Zu-
sammenarbeit mit Kindergärten und Grund-
schulen. Mehr unter www.wissensfabrik-
deutschland.de 
 

Christian Ruderisch, SoKR 

 
 

Das Coolnesstraining in der Klasse 8 

 
Zu Beginn des Schuljahres 2009/2010 startete 
die 8 Klasse mit dem Coolnesstraining. Das 
Coolnesstraining war ein Trainingsangebot 
für die ganze Klasse. Das Trainerteam be-
stand aus Frau Hack (Gruppe Elche), Frau 
Rohmer (Gruppe Mohikaner) und der Klas-
senlehrerin Frau Eichhorn. 
Im Coolnesstraining geht es grundsätzlich um 
Ursachen, Auslöser und Gelegenheiten für 
gewalttätiges Verhalten.  

 
Ziel im Coolnesstraining ist 
eine Verhaltensänderung 
der TeilnehmerInnen, nach 
dem Leitsatz: Niemand hat 
das Recht, den anderen 
auszugrenzen, zu beleidi-
gen oder zu verletzen. Vor 

allem das Erkennen eigener Befindlichkeit in 
Konflikten, wurde zum Thema gemacht. So 
konnten die SchülerInnen eigene Stärken und 
Schwächen erkennen und sinnvolle Strategien 
zur Konfliktklärung einüben. 
 
Das Training fand wöchentlich im Rahmen 
des Schulunterrichtes statt. Es umfasste 14 
Einheiten, von je 1,5 Stunden.  
Durch die Gruppenarbeit konnten die Schüle-
rInnen innerhalb des Coolnesstrainings per-
sönliche Entwicklung verzeichnen. Die Teil-
nahme am Training wurde gemeinsam mit 
den Jugendlichen und den Trainerinnen aus-
gewertet und bewertet. Neun der teilnehmen-
den Jugendlichen konnten das Coolnesstrai-
ning erfolgreich abschließen und fast alle 

SchülerInnen haben bis zum Schluss durch-
gehalten. 

Am Ende des Trainings gab es eine Feier, bei 
welcher allen eine Urkunde durch den Schul-
leiter Herrn Kastenhuber überreicht wurde. 
Den Abschluss des gesamten Coolnesstrai-
nings bildeten drei Nachtreffen mit der Klas-
se, bei denen Befindlichkeiten besprochen 
wurden.  

 
 
 
 
 
 

Mirjam Hack  
Manuela Rohmer 
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Projekttage im Puckenhof – „Lebenswelt im Wandel“ 

 
160 Jahre Puckenhof boten einen hervorra-
genden Anlass abteilungsübergreifend ge-
meinsam mit allen Kindern den Sinn für die 
Veränderungen der Lebenswelt im Laufe der 
Geschichte zu entwickeln. Geschichte muss 
möglichst auch erfahren werden um persön-
lich nachvollzogen werden zu können. Daher 
machten sich drei Tage lang von 10.-12. Mai 
verschiedene nach Interessen zusammenge-
stellte Gruppen von Kindern und Mitarbei-
ter/innen aus HPT, Schule und Wohngruppen 
auf Spurensuche verschiedener Lebensaspekte 
in Vergangenheit und Gegenwart. 
 

 
 
Besuche im Freilandmuseum Bad Windsheim 
und im Kachelbau in Nürnberg gab Kindern 
und Erwachsenen Gelegenheit, anschaulich 
und praktisch die ganz anderen und im Ver-
gleich zu heute meist mühevolleren Alltags-
anforderungen zu erleben. Waschen, Kochen 
Backen, Einkauf, Lebensmittelhandel und 
Vorratshaltung erforderten einen erheblich 
intensiveren Arbeitsaufwand und sorgten bei 
den Kindern für ungläubiges aber auch res-
pektvolles Erstaunen über die Leistungen ih-
rer Vorfahren angesichts noch nicht existie-
render Elektrizität und anderer heute selbst-
verständlicher Hilfsmittel. 
 
Zwei Gruppen vollzogen die Entwicklung von 
Spielen in Vergangenheit bis in die Gegen-
wart nach. Alte, fast vergessene Gruppenspie-
le im Freien wurden gemeinsam neu gespielt, 
inzwischen ungebräuchliches Spielzeug wie 
ein Bumerang und anderes Holzspielzeug 
wurden hergestellt und ausprobiert, altes 
Spielzeug im Spielzeugmuseum bestaunt. 
Aber auch die ganz aktuellen Spiele kamen 
nicht zu kurz. Eine Gruppe befasste sich mit 
der Entwicklung eines eigenen interaktiven 

Computerspiels auf der Basis eines real 
durchgeführten Geländespiels. 

 
 
Ein großer Teil Ihres Alltags ist für die Kin-
der in unserer Einrichtung durch die Schule 
bestimmt. Da lag es für eine Gruppe selbst-
verständlich nahe die Geschichte der Schule 
im Puckenhof zu erforschen, und zu versu-
chen sich grundsätzlich in die Lage eines 
Schülers in der Vergangenheit hinein zu ver-
setzen. Sehr gute Möglichkeit bot dazu ein 
Besuch im Schulmuseum in Sulzbach-
Rosenberg, wo man in alten Schulbänken 
zunächst mit Schiefertafeln und dann mit Fe-
derhalter und Tintenfass seine Schreibkünste 
ausprobieren konnte – welch ein Unterschied 
zu heute! Aber auch Methoden, die heute 
kaum noch im Unterricht eingesetzt werden, 
wie die Modellierung von Landschaften in 
Sandkästen boten eine interessante Erfahrung 
für die Kinder. 

 
 

Drei Gruppen 
entdeckten zum 
Thema „Alltag 
früher“ wie 
Versorgung in 
der Vergan-
genheit statt-
fand. 
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Andere Gruppen beschäftigten sich mit der 
Entwicklung von Jugendkulturen im vergan-
genen Jahrhundert oder mit den musikali-
schen Gepflogenheiten und Vorlieben der 
Vergangenheit. 
 

 

 
Insgesamt waren die Tage ausgefüllt mit un-
gewohnten Eindrücken für unsere Kinder, die 
im Rahmen des Jahresfestes auf Schautafeln 
oder in verschiedenen Exponaten den Eltern 
und Angehörigen präsentiert wurden. Man-
ches davon entlocke den Betrachtern ein un-
willkürliches „daran kann ich mich erinnern, - 
das war bei mir auch noch so!“ 

��������	
��
�	��

 

2. Buckenhofer Adventsmarkt am 28.11.2010 

 

  
 
Eröffnet wurde die Veranstaltung mit einer 
Adventsandacht in unserer Turnhalle.  
 

 

Anschließend warteten  fast dreißig Anbieter 
bei winterlichem, aber trockenem Wetter (al-
so idealen Bedingungen), auf Kundschaft.  
Neben zahlreichen Gruppen des Puckenhofs 
konnten wir erfreulicherweise eine Vielzahl 
von Institutionen bzw. Privatanbietern aus 
Buckenhof und der Umgebung als Anbieter 
für den Markt gewinnen. 
 

 
 
Von den Angeboten her gab es eine Vielzahl 
von kulinarischen Leckereien wie z.B. Brat-
würste, Langosch, Waffeln, Mandeln, Maroni, 
Kuchen, Kaffee, Punsch,…… Ansonsten 
konnten sich die zahlreichen BesucherInnen 
mit Weihnachtschmuck, vielen selbstgebastel-
ten Angeboten, Plätzchen/Lebkuchen, Ad-

Am Sonntag, 
den 
28.11.2010 
fand der 2. 
Buckenhofer 
Adventsmarkt 
auf dem Ge-
lände des Pu-
ckenhof e.V. 
statt.   
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ventsgestecken, verschiedensten Weihnachts-
karten, handbemalten Steinen , verschiedens-
ten Formen von Teelichtern  und vielem mehr 
eindecken. 
 
Damit es den vielen Kindern nicht zu lang-
weilig wurde sorgten vier Gruppen in unse-
rem Festsaal für verschiedenste Mitmachan-
gebote, die durchgehend sehr gut besucht wa-
ren. 
 

 
 
Der Beginn des Marktes wurde vom Posau-
nenchor Uttenreuth musikalisch untermalt. 
Ein Höhepunkt des Marktes war der Auftritt 
des Gospelchors Amazingers aus Erlangen, 
welcher die BesucherInnen mit ihren Gospels 
erwärmten. 
 

 
 
Wie schon im vergangenen Jahr beeindruckte 
bei Einbruch der Dunkelheit unser “Ex-Zivi“ 
Sebastian zusammen mit seinem Bruder das 
Publikum mit Messerjonglage, Feuerspucken 
und Jonglage mit brennenden Fackeln. 

 
 

Den Abschluss des Marktes bildete auch die-
ses Jahr wieder der Besuch des Nikolauses 
der natürlich für die ganzen braven Kinder 
etwas mitgebracht hat. 
 

 
 
Insgesamt können wir auf eine sehr gelungene 
Veranstaltung  zurück blicken. An dieser Stel-
le ein ganz herzlicher Dank an alle Anbieter, 
sowie an alle MitarbeiterInnen des 
Puckenhofs, die zum Gelingen des Advents-
marktes beigetragen haben. 
Wir freuen uns schon auf den 3. Buckenhofer 
Adventsmarkt am 27.11.2011. 
 

Stefan Lochmüller   

 

 
 

Zwischen-
durch sorgten 
spontan 4 
Musiker mit 
Blasinstru-
menten  für 
Unterhal-
tung. 
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Die „Fußball-Drääner“ im Portrait  
 
Im Rückblick auf die 2. Offizielle Puckenhof-
Weltmeisterschaft 2010 scheint es mir ange-
bracht, ihnen unsere „Fußball-Drääner“ ge-
nauer vorzustellen.  Es wurde nach der Fuß-
ball-WM viel über Jogi Löw, Hansi Flick und 
Andi Köpke berichtet, hier die wichtigsten 
Infos zu Marcus Fritz und Markus Raubacher: 
Marcus Fritz ist seit seiner frühesten Kindheit 
ein bekennender Freizeitkicker, wobei er hier 
keine nennenswerten Erfolge vorweisen kann.  
Im Gegenteil: in diesem Bereich hatte er seine 
größten sportlichen Misserfolge mit diversen 
Flop-Platzierungen im Freizeitkickerbereich.  
Sein Lieblingsspieler ist Benny Lauth (für 
Nichtinsider; Benny Lauth spielt bei 1860 
München). Daher verwundert es auch nicht, 
dass der Lieblingsverein von Marcus 1860 
München ist.  Erfolgreicher war Marcus in 
seiner Drääner-Tätigkeit im Puckenhof, hier 
gab es diverse Treppchenplatzierungen (Poka-
le bzw. Urkunden sind in unserer Vitrine zu 
bewundern). Sein Lieblingstrainer ist Thomas 
Tuchel (wieder für Nichtinsider; Thomas 
Tuchel ist Trainer bei Mainz 05). 
 

 
Marcus Fritz 
 

Markus Raubacher hat in seiner Kind-
heit/Jugend 7 Jahre aktiv gespielt und zwar 

bei den Topvereinen SpVgg Gallmersgarten 
und SC Adelshofen. Seinen größten sportli-
chen Erfolg hatte Markus jedoch in der 
Leichtathletik beim Weitsprung mit 4,80 m 
(in der 5. Klasse). Den größten sportlichen 
Misserfolg  erlebte er ebenfalls in der Leicht-
athletik, als er beim 800-Meterlauf „nur“ den 
2. Platz erreicht hat. Der Lieblingsfußballspie-
ler von Markus ist Zinedine Zidane (ehemali-
ger französischer Nationalspieler), sein Lieb-
lingstrainer ist Arsene Wenger (Trainer von 
Arsenal London). Der Lieblingsverein von 
Markus ist der „Glubb“ aus Nürnberg. 
  

 
     Markus Raubacher 
 
Zum Abschluss noch eine wichtige Informati-
on für alle Nichtfranken: der Begriff 
„Drääner“ hat nichts mit Tränen zu tun, ob-
wohl jeder Fußballtrainer die Situationen si-
cherlich kennt, in denen ihm die Tränen 
kommen aufgrund des furchtbaren Gekickes 
seiner Mannschaft. „Drääner“ ist die fränki-
sche Aussprache für Trainer, für viele ja sehr 
hilfreich, weil es genauso geschrieben wird, 
wie es ausgesprochen wird.  
 

Stefan Lochmüller 
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Einsatz im Puckenhof!!! 

 
Es ist Dienstagabend, gegen 19.00 Uhr, ein 
schöner Herbsttag neigt sich dem Ende zu. 
Plötzlich hört man von Ferne das Heulen von 
Martinshörnern. Sie werden immer lauter. 
Schon biegen zwei Feuerwehrautos in den 
Puckenhof ein. 
 

  
 
Aus einem der Fenster des Schunkhauses, in 
dem die Tagesstätten Gentlemen, Wikinger 
und die 5-Tage-Gruppe Calvins untergebracht 
sind, dringt dichter Rauch heraus. 
 

 
 
Es sieht so aus, als befinden sich noch Kinder 
und Erzieher der Calvins darin. Dichter Rauch 
erschwert die Suche nach ihnen. Man hört nur 
ihr Rufen und Schreien. Nach kurzer Zeit 
werden die ersten Verletzten, zum Teil mit 
Hilfe von Tragen, aus dem Haus geführt. 
Zwei werden sogar mit der Drehleiter  durch 
ein Fenster befreit. Nach gut zwanzig Minu-
ten sind alle gerettet.  Es geht ihnen gut, sie 
haben nur etwas Rauch eingeatmet. Auch dem 
Erzieher, der mit einer übelaussehenden 
Brandwunde am Knie im Keller lag, scheint 
es wieder besser zu gehen. Im Keller soll auch 

das Feuer ausgebrochen sein. Doch das Einzi-
ge, was dort brennt, ist eine Lampe. 
 

 
 
Doch diese war wichtig, damit die freiwillige 
Feuerwehr Buckenhof und Uttenreuth für den 
Ernstfall gut vorbereitet sind. Schon eine 
Stunde vorher  hat die Jugendfeuerwehr alles 
im Schunkhaus vorbereitet.  
Nebelmaschinen nebelten das Haus bis in den 
Keller ein und die Jugendfeuerwehr trainierte 
mit den Calvins unter Schock zu stehen, laut 
zu schreien und sich ohnmächtig zu stellen. 
Gesichter wurden weiß geschminkt und auch 
Brandverletzungen mit hohem Aufwand 
nachgebildet. Denn auch bei einer Übung 
muss alles echt wirken. 
 

 
 
Die Feuerwehrübung war beeindruckend, aber 
auch beängstigend mitzuerleben.  Nicht aus-
zudenken, wenn es nun wirklich einmal 
brennt. Zumindest sind wir dann bei der Feu-
erwehr Buckenhof und Uttenreuth in guten 
Händen. 

Calvins 

Was ist 
da los? 
Brennt es 
etwa im 
Pucken-
hof?  
 

Jetzt muss alles 
schnell gehen. 
Wasserschläuche 
werden ausge-
rollt, mit Gas-
masken und Ta-
schenlampen 
ausgestattet, be-
treten Feuer-
wehrleute das 
Haus. 

Zum 
Glück war 
der Feu-
erwehrein
satz nur 
eine 
Übung. 



 

42 
 

               Calvins  
Impressum: 

  Herausgeber:   MitarbeiterInnen des Ev. Jugendhilfeverbundes „Der Puckenhof e.V.“ 

       Gräfenberger Str. 42/44, 91054 Buckenhof 
       Telefon: 09131 / 5353 - 0 
       Fax:   09131 / 5353 -10 
 
Homepage:    www.puckenhof.de 

m@il:     verwaltung@puckenhof.de 

   

Unser Spendenkonto: 

Mit Spenden können Sie unsere vielfältige Arbeit unterstützen. Vielen Dank! Auf Wunsch werden auch 
Spendenbescheinigungen ausgestellt. 

     Sparkasse Erlangen:  Kto-Nr.: 17-000 866      BLZ:  763 500 00 
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